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Reformationsraum Thüringen? Faktoren, Funktionen und Konzeptionen der mitteldeutschen
Reformation

Die unterschiedlichen ThÃ¼ringer Akteure der Re-
formationsforschung arbeiten seit 2012 im âNetzwerk
Reformationsforschung in ThÃ¼ringenâ zusammen. Un-
ter der Leitung der ThÃ¼ringer Staatskanzlei, des Lu-
therbeirates des Freistaates ThÃ¼ringen und der âPro-
jektgruppe Reformationsgeschichteâ der UniversitÃ¤ten
Jena, Erfurt und der Stiftung Schloss Friedenstein Gotha
werden in regelmÃ¤Ãigen AbstÃ¤nden erfahrene Wis-
senschaftler/innen und Nachwuchsforscher/innen zu-
sammengebracht, um Ã¼ber ihre Projekte zu berichten
und neue ForschungsansÃ¤tze zu diskutieren. Seit 2014
zeugen Workshops zu zentralen Themen, Methoden und
Quellen von der Vielschichtigkeit der reformationsge-
schichtlichen Forschungslandschaft in ThÃ¼ringen und
erÃ¶ffnen Synergien zwischen den beteiligten Univer-
sitÃ¤ten und Forschungseinrichtungen.

Der mittlerweile 4. Workshop widmete sich am
29. Januar 2016 im Senatssaal der Friedrich-Schiller-
UniversitÃ¤t Jena dem Thema âReformationsraum
ThÃ¼ringen? Faktoren, Funktionen und Konzeptio-
nen der mitteldeutschen Reformationâ. Nach der Be-
grÃ¼Ãung durch denThomas A. Seidel (Reformationsbe-
auftragter der ThÃ¼ringer Landesregierung) und Chris-
topher Spehr (Uni Jena, Projektgruppe Reformationsge-
schichte) fÃ¼hrte SIEGRID WESTPHAL (OsnabrÃ¼ck)
in dasThema der Sitzung ein. Ziel des ArbeitsgesprÃ¤chs
solle sein, der Frage nachzugehen, was die Spezifika der
Reformation im ThÃ¼ringer Raum seien. Zugespitzt for-
muliert: Gab es eine thÃ¼ringische Reformation oder
lediglich die Reformation in ThÃ¼ringen? Im Titel wur-

de hierbei bewusst der methodische Begriff des âRaumsâ
aufgegriffen, der seit den 1990er-Jahren in den Kultur-
und Sozialwissenschaften breit diskutiert wird, im Zuge
dessen man vom âSpatial Turnâ bzw. von der âtopologi-
schen Wendeâ spricht (Anthony Giddens, auch Martina
LÃ¶w). Die RÃ¤ume, die durch soziales Handeln konsti-
tuiert werden, lassen sich in vier Bereiche ausdifferen-
zieren, die sich gegenseitig behindern oder verstÃ¤rken
kÃ¶nnen: der herrschaftlich-politisch-administrative,
der wirtschaftlich-soziale, der religiÃ¶s-kulturelle und
der kognitiv-imaginÃ¤re Raum. Zu erwÃ¤gen sei, ob ge-
rade die gegenseitige VerstÃ¤rkung des herrschaftlich-
administrativen und religiÃ¶sen Raums eine Voraus-
setzung fÃ¼r die Durchsetzung der Reformation in
ThÃ¼ringen gewesen sein kÃ¶nnte.

Den ersten Beitrag des ArbeitsgesprÃ¤chs bot UWE
SCHIRMER (Jena), der Ã¼ber das Thema âRÃ¤ume,
Regionen und Landschaften. Quellenbefunde aus dem
frÃ¼hen 16. Jahrhundertâ sprach. In einem ersten Teil
lotete er aus geographischer Perspektive den Wettiner
Raum aus, um das thÃ¼ringische Kerngebiet von den an-
deren Regionen abzugrenzen. Der thÃ¼ringische Raum
bezeichnet das Gebiet zwischen Harz und ThÃ¼ringer
Wald entlang der Nord-SÃ¼dachse und zwischen Werra
und Saale entlang der West-Ost-Achse. Im zweiten Teil
referierte Uwe Schirmer Ã¼ber die Sozialformation des
thÃ¼ringischen Raums, wobei er auf die Verdichtung der
Herrschaftsstrukturen durch die ernestinische Regierung
einging.
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In seinemVortrag âDie Ernestiner und Luther â Ãber-
legungenâ konzentrierte sich CHRISTOPHER SPEHR (Je-
na) auf die Frage, inwieweit die Ernestiner direkt oder
indirekt Einfluss auf Luthers theologisches Wirken nah-
men. Weil der Wittenberger ein Problemdenker war, der
auf Fragen situativ reagierte, waren es nicht selten die-
se Anfragen und Bitten seiner Landesherren, die ihn
anregten und zu neuen Erkenntnissen herausforderten.
So habe KurfÃ¼rst Friedrich der Weise mit seinen An-
fragen dazu beigetragen, dass Luther seine reformatori-
sche Theologie auf den Feldern der Fundamentaltheolo-
gie, der Schriftauslegung, der Predigtlehre und der Seel-
sorge in den Entscheidungsjahren 1519 bis 1521 ausbaute.
Hinsichtlich der Ausformulierung seiner Obrigkeitsleh-
re, christlichen Ethik und kirchlichen Praxis kamen Jo-
hanns und Johann Friedrichs Bitten Gewicht zu. Einfluss
auf die theologische Bekenntnisbildung nahm KurfÃ¼rst
Johann Friedrich unter anderem, als dieser im Sommer
1536 Luther um dessen religiÃ¶ses Testament bat, wor-
aus die âSchmalkaldischen Artikelâ erwuchsen. SchlieÃ-
lich, so das ResÃ¼mee, erÃ¶ffnete Luther mit seiner Leh-
re einen Resonanzraum, der weit Ã¼ber die ernestini-
schen Einflussbereich reichte.

Das Thema âBildungsraum und Raumbildung â Ver-
netzung mitteldeutscher Bildungsinstitutionen am Bei-
spiel ihrer Musikpflege (circa 1550â1600)â stand im Zen-
trum des Vortrags von STEFAN MENZEL (Weimar). Er
konzentrierte sich hierbei auf die mehrstimmige und
durchMensuralnotationÃ¼berlieferte geistliche Figural-
musik des 16. Jahrhunderts (cantus figuralis). Ihm zu-
folge lÃ¤sst sich eine Intensivierung der Kirchenmusik-
pflege aufgrund der Reformation um 1550 feststellen.
Jener Wandel gehe einher mit dem Aufbau des Schul-
wesens. Insbesondere veranschaulichte Stefan Menzel,
wie sich die Choralmusik der WirkungsstÃ¤tten An-
naberg, Zwickau, St. Joachimsthal sowie Hildburghau-
sen, aber auch Eisleben, Magdeburg und Leipzig auf
die AuffÃ¼hrungspraxis in Wittenberg auswirkte und
spÃ¤ter von dort die Musik der ersten reformatori-
schen FÃ¼rstenschulen in Pforta, MeiÃen und Grimma
prÃ¤gte.

DANIELGEHRT (Gotha / Erfurt) referierte Ã¼ber das
Thema âEditionsvorhaben zur Reformationsgeschichte
am Gothaer Hof um 1717. Ein Zusammenspiel zwischen
Forschungen und Sammlungenâ. WÃ¤hrend die Wolfen-
bÃ¼tteler Bibliothek eine Edition der Lutherbriefe plan-
te, entstand in Gotha um 1717 das Forschungsprojekt,
die Briefe Melanchthons herausgeben zu wollen. Initia-
tor dieses Vorhabens war der Gothaer Theologe und Bi-
bliothekar auf Schloss Friedenstein Ernst Salomon Cypri-

an.Wenngleich dieses Projekt nicht zustande kam, lassen
sich dennoch in diesem Zeitraum vermehrt AnkÃ¤ufe
von Melanchthon-Briefen fÃ¼r die Bibliothek beobach-
ten.

Abgerundet wurde das Symposium durch den
Vortrag von JOACHIM BAUER (Jena) Ã¼ber das
Thema âBlick Ã¼ber 2017: Was bleibt von der
frÃ¼hbÃ¼rgerlichen Revolution?â. WÃ¤hrend er zu-
nÃ¤chst in Form einer RÃ¼ckschau die Anwendung des
Begriffs der âfrÃ¼hbÃ¼rgerlichen Revolutionâ auf die
Bauernkriege im Zeitalter der Reformation betrachtete,
plÃ¤dierte er anschlieÃend im Sinne einer Vorausschau
fÃ¼r die Suche nach alternativen historiographischen
Deutungsmustern, wobei er den Vorschlag machte, sich
hierbei auf das Thema âAlternative Reformationskon-
zepteâ zu konzentrieren.

Zwischen den VortrÃ¤gen kam es zu intensiven Dis-
kussionen Ã¼ber die angesprochenen Themen. Wieder-
holt wurde Ã¼ber die Frage diskutiert, wieso die re-
ligiÃ¶se Devianz, die bei einzelnen Vertretern refor-
matorischer Ideen in der FrÃ¼hzeit der Reformation
auszumachen sei, sich bemerkenswerterweise auf den
thÃ¼ringischen Raum als âLaboratorium der Reformati-
onâ konzentriert habe. In diesem Zusammenhang wur-
de angeregt, beim Nachdenken Ã¼ber die verschiede-
nen âRÃ¤umeâ methodisch den Begriff der âIdentitÃ¤tâ
in die Ãberlegungen einzubeziehen. Auch in den zu-
kÃ¼nftigen Sitzungen solle dieser Frage vertieft nachge-
gangen werden.

KonferenzÃ¼bersicht:

Thomas A. Seidel (Reformationsbeauftragter der
ThÃ¼ringer Landesregierung) und Christopher Spehr
(Projektgruppe Reformationsgeschichte, UniversitÃ¤t
Jena): BegrÃ¼Ãung

SiegridWestphal (UniversitÃ¤t OsnabrÃ¼ck, Luther-
beirat): EinfÃ¼hrung ins Thema

Moderation: SiegridWestphal und Christopher Spehr

Uwe Schirmer (UniversitÃ¤t Jena): âRÃ¤ume, Regio-
nen und Landschaften.Quellenbefunde aus dem frÃ¼hen
16. Jahrhundertâ

Christopher Spehr (Projektgruppe Reformationsge-
schichte, UniversitÃ¤t Jena): âDie Ernestiner und Martin
Luther â Ãberlegungenâ

Stefan Menzel (Hochschule fÃ¼r Musik Franz Liszt
Weimar): âBildungsraumund Raumbildung â Vernetzung
mitteldeutscher Bildungsinstitutionen am Beispiel ihrer
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Musikpflege (ca. 1550-1600)â

Daniel Gehrt (Forschungsbibliothek Gotha der Uni-
versitÃ¤t Erfurt): âEditionsvorhaben zur Reformations-
geschichte amGothaer Hof um 1717. Ein Zusammenspiel
zwischen Forschungen und Sammlungenâ

Joachim Bauer (UniversitÃ¤t Jena): âBlick Ã¼ber
2017: Was bleibt von der frÃ¼hbÃ¼rgerlichen Revoluti-
on?â

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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